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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 20. März.

Deutſchniederländiſche Kabel im Großen Ozean. Aus
dewHork iſt dieſer Tage gemeldet worden, daß der Präſident

der Vereinigten Staaten der n r aTelegraphen Geſellſchaft die Landung eines Kabels a er
Laderneuinſel Guam geſtattet hat. Nunmehr kann auch die
Abſicht deutſcher und niederländiſcher Jntereſſentenkreiſe, mit
Hilfe der Vereinigten Staaten eine von a un
abhängige Kabelverbindung nach China und NiederländiſchIndien
zu ſchaffen, ausgeführt werden. Das amerikaniſche Pacifickabel
von San Franzisko nach den Philippinen erhält nämlich auf der
s Guam einen Stützpunkt. Die Deutſch niederländiſche

eſellſchaft will nun von Menado, an der Nordküſte der
gut Celebes, über die deutſchen PalauInſeln ein Kabel nach

u am und von den PalauJnſeln ein weiteres Kabel
nach Shanghai legen. Auf dieſe Weiſe wird eine gute
Verbindung Oſtaſiens mit Europa auf dem Wege über Amerika
hergeſtellt. Tſchifu und Kiautſchau ſind bekanntlich ſchon ſeit Ende
des Jahres 1900 durch Kabel untereinander und mit Shanghai
verbunden, ſo daß in Zukunft eine telegraphiſche Verbindung
mit unſerem chineſiſchen Schutzgebiet auch dann möglich ſein
wird, wenn die bis Shanghai längs der Küſte laufenden Kabel
wieder einmal „geſtört“ oder „überlaſtet“ ſein werden. Von
beſonderem Wert dürften die neuen Kabellinien auch für das
deutſche Südſee-Jnſelgebiet werden. Bisher ent
behren alle dortigen Beſitzungen eines Kabelanſchluſſes; das
wird in einigen Jahren hoffentlich anders ſein. Mit Genug-
tuung darf ferner darauf hingewieſen werden, daß Deutſchland
und die Niederlande gemeinſam vorzugehen beſchloſſen haben,
um denen gliſchen Kabelmonopolentgegenzuarbeiten.
Hoffentlich bietet die Zukunft weitere Gelegenheit zum gemeinſamen

irken. Die Generalſtaaten haben auch widerſpruchslos eine
S des Unternehmens beſchloſſen, und das Deutſche
Reich wird de r. hohen bechaftlichen politiſchen Intereſſen in China und der
Südſee ſicher die von ihm zu fordernde Zinsgarantie gewähren.
Dem Vernehmen nach wird die Deutſchniederländiſche Tele
graphen Geſellſchaft ihren t in Köln haben. Das nötige
Kapital ſoll bereits vorhanden ſein, ſo daß keinerlei Schwierig-
keiten mehr beſtehen dürften. Die Kontrole des Kabelbetriebes
wird von den beiderſeitigen Regierungen ausgeübt werden.

Der deutſche Handelstag über die Kaufmannsgerichte.
Geſtern beriet der Handelstag auch über die Kaufmannsgerichte.
Der Berichterſtatter, HandelskammerSyndikus Schloßmacher-
Offenbach, befürwortele folgenden Antrag „Die Schaffung
eines neuen Sondergerichts zur Entſcheidung von Streitigkeiten
aus dem kaufmänniſchen Dienſt und Lehrverhältnis iſt ab-
zulehnen, da kein Bedürfnis dafür vorhanden iſt und er
hebliche Jntereſſen der allgemeinen Rechtspflege und des ſozialen
Friedens entgegenſtehen. Soll ſie gleichwohl vorgenommen
werden, ſo muß 1. eine Angliederung an die Amtsgerichte
unter Sereinfachung, Beſchleunigung und Verbilligung des
Verfahrens erfolgen, 2. für die Wahl der Beiſitzer ein Ver
fahren unter ſinngemäßer Anwendung der für die Wahl der
Schöffen beſtehenden Vorſchriften (58 36 ff. des Gerichts
verfaſfungsgeſetzes) eingeführt werden.“

Frachtbegünſtigung für die Weltausſtellung in St. Louis.
Für die Gegenſtände, die zu der Weltausſtellung in St. Louis
11904 aufgegeben werden, iſt nach einem Erlaß des preußiſchen
Eiſenbahnminiſters auf den preußiſchen Staatsbahnen und den
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen bei der Hinbeförderung die
halbe tarifmäßige Fahrt zu berechnen, ſofern von dem
Verſender eine Beſcheinigung des für die Ausſtellung ernannten
Reichskommiſſars darüber beigebracht wird, daß die betreffenden
Gegenſtände für die Ausſtellung beſtimmt ſind. Die Güter find
mit einer Bezeichnung zu verſehen, woraus ihre Beſtimmung für
die Ausſtellung erſichtlich iſt; auch müſſen die Frachtbriefe den

Vermerk enthalten, daß die Sendungen durchweg aus Ausſtellungs
gut beſteh

Se. Maj. der Kaiſer am Mittwoch vormittag
noch den Hofmarſchall v. Luck. Zur Frühſtückstafel bei Jhren
Majeſtäten waren geladen Fürſt Reuß j. L., Fürſt und Fürſtin
Eulenburg-Hertefeld und Töchter, Prinz Paribatra von Siam,
Prinz Joſeph WindiſchGrätz und Graf Hans Wilczek. Nachmittags
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt, arbeitete ſodann allein
und nahm abends das Diner bei ſeinem Generaladjntanten General
leutnant Graf von Hülſen-Häſeler ein. Donnerstag vor
mittag wohnte der Kaiſer den Offizierreitſtunden-Beſichtigungen
der Berliner Kavallerie-Regimenter bei und verblieb ſodann
bei dem Offizierkorps des Garde-Küraſſier- Regiments zum
Frühſtück. Abends um 7 Uhr folgte der Kaiſer der Ein
ladung des italieniſchen Botſchafters Grafen Lanza zum Diner.

Die Kaiſerin begab ſich Donnerstag früh nach Potsdam und
en n der Kaiſerin AuguſtaStiftung der Jahres Prüfung der

öglinge bei.
Beſuch des Kaiſers auf der Städteausſtellnng. Der

Kaiſer hat, wie Dresdener Blätter berichten, dem Oberbürger-
meiſter Beutler zu Dresden zugeſagt, am 1. September die
Deutſche Städteausſtellung zu beſuchen. Da am 2. September
in Dresden ein Deutſcher Städtetag abgehalten werden ſoll, iſt
anzunehmen daß am 1. September zur Begrüßung des
Kaiſers Vertreter aller größeren deutſchen Städte in Dresden
anweſend ſein werden.

Von den kaiſerlichen Prinzen wird aus Kairo ge
meldet Der Kronprinz verbrachte eine vorzügliche Nacht Sein

ſahen iſt gut, das Fieber iſt geſchwunden. Die erſte Aus
fahrt des Prinzen Eitel wurde aufgeſchoben.

Perſonalnachrichten. Der erſte Vizepräſident des Reichstags
und Vorſitzender der Budgetkommiſſion Dr. Graf Udo Stolberg-
Wernigerode iſt immer noch wegen Krankheit behindert, ſich an
den parlamentariſchen Geſchäften zu beteiligen. Das Befinden des
erſten Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes Dr. Frhr. v. Heere man
wird als ungünſtig dargeſtellt.

Einführung des Erzbiſchofs von Köln. Donnerstag vormittag
fand im Dom zu Köln die feierliche Jnthroniſation des Erzbiſchofs
Fiſcher ſtatt. Zu der Feier hatten ſich, wie die „Kölniſche Volkszeitung“
berichtet, unter anderen eingefunden: der Oberpräſident der
Rheinprovinz Naſſe, die Regierungspräſidenten von Köln, Aachen,
Koblenz, der General-Oberſt Loés, die Oberbürgermeiſter von
Köln, Aachen, Bonn, Eſſen, die Erzbiſchöfe von Utrecht und
Roermond, die Aebte von Maria-Laach, Merckelbrock und Marien
ſtadt, das Metropolitankapitel und die Geiſtlichkeit. Um 8 Uhr be-
wegte ſich die Prozeſſion vom Dom nach dem erzbiſchöflichen Palais,
wo die vorgeſchriebenen Zeremonien ſtattfanden; darauf ging ſie
zum Dom zurück, wo die Vereine mit Fahnen Aufſtellung nahmen.
Der Erzbiſchof betete zunächſt am Sakramentsaltar und kniete dann
vor dem Hauptaltar, während der Domprobſt die vorgeſchriebenen
Verſikel nebſt Ovation ſang. Sodann zelebrierte der Erzbiſchof
das Pontifikalamt, wonach die päpſtliche Bulle verleſen wurde,
drerch welche Dr. Fiſcher zum Erzbiſchof von Köln präkoniſiert
wurde. Hierauf richtete diefer eine lateiniſche Anſprache an den
Klerus und ſprach ſodann zu den Gläubigen. Er ſagte unter
anderem, er wolle der ihm anvertrauten Herde ein guter Hirt ſein
und ſie gleich ſeinen Vorgängern im Geiſte Jeſu Chriſti durch Wort
und Beiſpiel leiten und führen. Zugleich ermahnte er ſie, ihre
Pflicht zu tun, den Glauben zu wahren, einen chriſtlichen Wandel
zu führen und ſich fern zu halten von dem Geiſte der Welt, der dem
Geiſte Jeſu Chriſti entgegengeſetzt ſei.

Bundesrat. Jn der Donnerstag-Sitzung des Bundesrats
wurde folgenden Ausſchußanträgen die Zuſtimmung erkteilt: dem
Ausſchußantrage betreffend den Zoll- und Salzſteuerverwaltungs
koſtenetat für das Königreich Bahern, dem Ausſchußantrage über
den Entwurf eines Geſetzes wegen Ergänzung des S 51 des Reichs

Jgamuouagiehe- vom 31. März 1873 und dem Ausſchußantrage
über die Vorlage betreffend den Umlauf niederländiſcher Scheide
münzen innerhalb der preußiſchen Grenzbezirke.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt mit Rückſicht darauf, daß die recht
zeitige Fertigſtellung des Etats im Landtage ausgeſchloſſen erſcheint,
der Antrag zugegangen, in das Etatsgeſetz folgenden S 3a aufzu
nehmen „Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung (S 1) und der Anlage
dazu (S 2) innerhalb der Grenzen derſelben geleiſteten Ausgaben werden
nachträglich genehmigt.“ Jn voriger Tagung war dasſelbe Verfahren
eingeſchlagen worden.

Jn der Bndgetkommiſſion des Reichstages wurde bei Be
rakung des Etats der Zölle und Verbrauchsſtenern eine günſtigere Ge-
ſtaltung des Geſamtetats dadurch herbeigeführt, daß der Ausfall der im
vorigen Jahre ermäßigten Zuckerſteuer um 8 Millionen geringer ange-
ſetzt wurde, als die Regierung vorſchlägt und die Steuervergütung um
7 Millionen herabgeſetzt wurde. Das ergibt alſo eine Erhöhung der
Aktivſeite des Etats über 15 Millionen Mk. Beim Etat der Brau
ſteuer fragt Abg. Speck: Jſt es richtig, daß der Unterſtaatsſekretär
v. Schraut auf die Frage, ob man nicht in ElſaßLothringen einer
Bierbeſteuerung zugunſten Elſaß-Lothringens nähertreten könne, dahin
beantwortet hat, daß augenblicklich Verhandlungen über eine Reichs
bierſteuer geführt werden. Was ſei an alle dem wahr Schatzſekretär
Frhr. v. Thielmann erwiderte, die Frage, ob eine Reichsbierſteuer
unbeſchadet der Reſervatrechte der Einzelſtaaten eingeführt werden könne,
ſei eine Frage, die nicht im Reichstage, ſondern im Bundesrate ent
ſchieden werden müſſe.

Die Reichsſchulkommiſſion iſt unker dem Vorſitz des Präſi
denten Dr. Kelch zu einer zweitägigen Beratung zuſammen
getreten. Jhr gehören zur Zeit außer dem Vorſitzenden an: der
vortragende Rat im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten Dr. Koepke, der bayriſche Direktor der
techniſchen Hochſchule Profeſſor Dr. Ritter von Dhk, der ſächſiſche
Geheime Rat im Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unter
richts Dr. Vogel, der württembergiſche Ober-Studienrat Dr. Ab
leiter, der heſſiſche Geheime Ober-Schulrat Nodnagel und der
ſchaumburgiſche Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Kamp.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn einer öffentlichen Ver
ſammlung, die von den evangeliſchen Arbeitervereinen, den deutſchen
Bürgervereinen und vom konſervativen Verein der Stadt Königsberg
einberufen war, wurde als Reichstagskandidat einſtimmig Archivar
Dr. Karge aufgeſtellt. Jn Göttingen hat eine Verſammlung
von Mitgliedern der freikonſervativeon Partei und von
Vertrauensmännern des Bundes der Landwirte einſtimmig
beſchloſſen, den Oberamtmann Creyd-Harſte als Kandidaten
für die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Göttingen Duderſtadt
Münden aufzuſtellen. Jn einer zu Schwandorf abgehaltenen Ver
trauensmännerverſammlung der Zentrumspartei der Oberpfalz wurden
die Reichstagskandidaten definitiv nominiert. Es wurden aufgeſtellt
Dr. Heim (Ansbach) im 5. oberpfälziſchen Wahlkreis Weiden, Kauf
mann und Bürgermeiſter Michael Sir von Wernberg im 2. Wahlkreis
Amberg, Stadtpfarrer Kohl von Dietfurt für den 3. Wahlkreis Neu
markt, Abg. Witzlsperger von Cham für den 4. Wahlkreis Cham,
Baron v. Pfetten-Ramspau für den 1. Wahlkreis Regensburg.

Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen Sprach-
vereins findet nach Beſchluß des Vorſtandes in den erſten Tagen der
Pfingſtwoche vom 1. bis 3. Juni in Breslau ſtatt.

Hinans mit ihm. Jn der Mittwoch Sitzung des
Abgeordnetenhauſes nahm der Berliner Abgeordnete Schulz
die Aeußerungen des Abgeordneten Grafen Douglas über die
Notwendigkeit eines ſcharfen Kampfes gegen den Alkoholismus
zum Anlaß, um die Haltung eines Teiles der Gaſtwirte gegen
die vorjährigen, auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Beſchlüſſe des
Hauſes zu verteidigen. Er wurde darauf von den Abgg.
Frhrn. v. Zedlitz und Schall in wirkungsvoller Weiſe auf
die bös artige Form aufmerkſam gemacht, welche die
Agitation eines Teiles der Gaſtwirte gegen jene Beſchlüſſe an

genommen i insbeſondere wurde er vom Abg. Schall daran
erinnert, daß er ſelbſt in einer Verſammlung von Gaſtwirten
an dieſe die Mahnung gerichtet habe, die Orthodoxie an ihrer
empfindlichſten Stelle zu treffen und fortan ihre kirchlichen Hand
lungen, wie Taufen, Konfirmationen, Trauungen, Beerdigungen
nur von liberalen e vornehmen zu laſſen. Herr v
betrachtet alſo offenbar die Tätigkeit des Geiſtlichen ledigli
unter dem Geſichtspunkte des Geſchäftes. Da darf es aller
dings nicht wunder nehmen, daß er in ſeiner vorgeſtrigen Rede
ſagte, es wäre Gefühlsduſelei, wenn die Gaſtwirte
lediglich aus Liebe zum Volke und zum Wohl-
ergehen des Vaterlandes ihre eigenen Jnter-
eſſen hintanſtellen wollten. Das iſt ſelbſt dem
„Berl. Tagebl.“ zu viel. Denn es ſagt hierzu

Man muß es mit Bedauern ausſprechen, daß der hauptſtädtiſche
Vertreter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den politiſchen Gegnern
durch ſeine Rede überreichlich Waſſer auf ihre Mühlen lieferte. Gewiß
ſind die Wirte in ihrem vollſten Rechte, wenn ſie ſich gegen chikanöſe
Geſetzesbeſtimmungen nach Kräften wehren. Allein wohin
ſoll es führen wenn ein entſchieden liberaler Abgeordneter
den Satz aufſtellt: „Die perſönlichen Jntereſſen ſtehen jedem
Stande höher als die allgemeinen“? Das iſt eine oberſte Theſe
der Landbündler, aber nicht der Liberalen. Ganz abgeſehen
davon, daß dieſer Satz ſchnurſtracks dem Sinne und dem Wortlaute
unſerer Verfaſſung widerſpricht, deren Artikel 83 klar beſagt: „Die
Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen Volkes.“ Damit
iſt ausdrücklich ausgeſprochen, daß die perſönlichen Jntereſſen hinter
denen der Allgemeinheit zurückſtehen müſſen. Wem die perſön-
lichen Jntereſſen des Standes höher ſtehen als die
allgemeinen, der hat eigentlich ſein Recht verwirkt,
ein Volksvertreter zu ſein. Jn den allerweiteſten Kreiſen
unſerer Berliner Bürgerſchaft wird man von dem höchſt unbeſonnenen
Auftreten des Herrn Schulz nicht gerade ſehr erbaut ſein.

Es iſt nicht nötig, auf die in dieſen Zeilen enthaltene Bos
heit gegen die „Landbündler“ zu erwidern. Man weiß ja,
daß es ohne ſolche Ausfälle bei paſſender oder unpaſſender
Gelegenheit in der freiſinnigen Preſſe nicht geht. Aber es iſt
doch ſicherlich bezeichnend, daß das „Berliner Tageblatt“ einen
ihm naheſtehenden Abgeordneten ſo t. Vielleicht
hat es von der Erwiderung, die der S Schulz auf die
Reden der Abgg. Frhrn. v. i und Schall folgen n
und die mit un parlamentariſchen Ausdrücken geradezu geſpi
war und das Beſtreben bekundete, den von den Sozialdemo
kraten im Reichstage angeſchlagenen Ton auf das Abgeordneten
haus zu übertragen, den nämlichen üblen Eindruck gewonnen
wie wir.

Dentſcher Reichstag.
28 7. Sitzung vom 19. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Bülow, Frhr. v. Richthofen,
v. Tirpitz, Dr. Stübel, Graf Götzen.

Der Reichstag ſetzt die zweite Beratung des Etats beim Aus
wärtigen Amt, Gehalt des Staatsſekretärs fort.

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Zent.): Der deutſche Reichskanzler
hat ſich in Fragen der auswärtigen Politik bisher eine gewiſſe Reſerve
auferlegt. Jch möchte deshalb einige Fragen an ihn richten. Jn
Venezuela ſtand die Ehre des deutſchen Namens auf dem Spiele. Was
friedlichen Unterhandlungen nicht möglich war, iſt der Blockade gelungen.
Der verläumderiſchen Behauptung, daß wir dort eine Eroberungspolitik
treiben, bin ich nur in der auswärtigen Preſſe begegnet, aber in
deutſchen Blättern iſt behauptet worden, daß die deutſche Regierung zu
energiſch vorgegangen ſei. Jch meine, ſie iſt mit dem Nachdruck
und der Vorſicht vorgegangen, die der ſchwierige Fall
erfordert. Die Ausführungen des Reichskanzlers haben einen großen
Nachhall hervorgerufen in Jtalien und Frankreich. Das Schlagwort
von der Verbrüderung der lateiniſchen Raſſe, das bei dieſer Gelegenheit
gefallen iſt, kann mich nicht ſchrecken. Der franzöſiſche Miniſter Delcaſſé
hat am 3. Juni geſagt, Jtalien werde nie das Werkzeug oder der
Gehilfe eines Angriffs gegen Frankreich ſein. Ferner möchte ich fragen,
wie ſteht es in Makedonien Wir haben dort zwar keine ſpeziellen
Jntereſſen, aber man ſagt doch, wir hätten in Konſtantinopel Einfluß.
Die Schilderungen der dortigen Greuel in der Revue Contemperaine
ſind entſetzlich und erfordern wohl unſere Auſmerkſamkeit.

Reichskanzler Graf von Bülow: Jch danke dem Vorredner,
daß er mir Gelegenheit bietet, mich über die auswärtigen Geſchäfte
des Reiches auszuſprechen. Jn der Venezuela- Angelegenheit handelt
es ſich für uns von Anfang an weder um irgendwelche territorialen
Machterweiterungsgelüſte noch um Ruhmſucht, ſondern lediglich um die
Abwickelung eines durch die des Schuldners unge
wöhnlich ſchwierigen Geſchäfts. Natürlich ſoll das nicht bedeuten, als
ob wir nicht die Pflicht gehabt hätten, auch in dieſem Falle unſer An
ſehen und die Ehre unſerer Flagge zu wahren. Das war nur möglich
durch das von uns in Gemeinſchaft mit England und Jtalien einge
ſchlagene Zwangsverfahren. Denn eine Methode, den Pelz zu waſchen,
ohne ihn naß zu machen, iſt bisher noch nicht entdeckt worden.
Geiterkeit.) Dieſe Logik wird ihre Geltung behalten, ſolange es
Regierungen gibt, welche ihre kommerziellen Intereſſen hinter eigen
ſüchtigen Rückſichten zurücktreten laſſen. Wenn wir ſolche Angelegen
heiten lediglich vom Standpunkt des Geldpunktes aus behandeln
wollten, ſo müßten wir uns jede, auch die ſchwerſte Rechtsverletzung
gefallen laſſen. Dann brauchen wir in der Tat weder
Schiffe noch Kanonen. Jch möchte aber keinen Zweifel darüber
laſſen, daß es ſich bei dieſem unſeren Vorgehen nur
um einen ſeltenen Ausnahmefall handelt. Jch denke nicht daran, die
Anſicht aufkommen zu laſſen, daß Deutſchland in allen Fällen, wo ein
Geldintereſſe von Deutſchen im Auslande verletzt iſt, den Exekutor ſpielen
dürfte. Daß wir im vorliegenden Falle nicht anders handeln konnten,
beweiſt die Tatſache, daß auch die engliſche Regierung ſich genötigt ſah,
gegenüber Venezuela Gewaltmaßregeln anzuwenden. Wir mußten
nüchtern und beſonnen vorgehen und dafür ſorgen, daß aus dieſer ver
hältnißmäßig unbedeutenden Streitfrage nicht eine Störung
unſerer guten Beziehungen zu anderen Mächten hervorging. An
Anläſſen, ſolche Störungen herbeizuführen, hat es tatſächlich nicht ge

Fehlt. Dabei denke ich natürlich nicht an eine fremde Regierung, aber
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ein Teil der ausländiſchen Preſſe verſuchte, einen Streit zu konſtruieren
zwiſchen der Berliner Tr und den Regierungen von London
und Rom, andererſeits uns mit den Vereinigten Staaten zu verhetzen.
Es wurde verbreitet, daß wir uns mit Landerwerbsabſichten trügen,
daß wir der Selbſtändigkeit dieſer oder jener Republik entgegentreten
wollten. Jn der Verbreitung ſolcher Lügenmären zeichnete ſich ganz
beſonders der „New York Herald“ aus. Er hatte ſich einen eigenen
Beamten im Deutſchen Auswärtigen Amt erfunden, von dem mein

verehrter Herr Nachbar hier bisher nicht das Geringſte gewußt hatte
(Heiterkeit), und dieſer hätte ihm verſichert, wir wollten zunächſt
Venezuela, dann Kolumbien und endlich Braſilien annektieren.
(Heiterkeit.) Meine Herren, dieſe perfiden Verſuche, uns etwas anzu
hängen, ſind geſcheitert einerſeits an der Loyalität der Kabinette von
London, Rom und Waſhington, dann aber auch an der Ehrlichkeit
unſerer Politik, die viel zu durchſichtig war, als daß es hätte
gelingen können, uns mit t phantaſtiſche Eroberungsabſichten
anzudichten. Was nun die tatſächliche Erledigung angeht, ſo ſind nach

dem Protokoll die deutſchen Forderungen als angenommen anzuſehen.
Das Protokoll teilte die deutſchen Reklamationen in drei Klaſſen. Die
erſte Klaſſe betrifft die Reklamationen von Reichsangehörigen aus
Barzahlungen die ſich auf eiwa 1,4 Millionen belaufen. Die vene
zolaniſche Pik hat Reklamationen in voller Höhe anerkannt
und für die Einlöſung der Forderungen haften die Zolleinkünfte in den
Häfen, die ſich auf 4-—5 Millionen belaufen ſollen. Zur zweiten Klaſſe
der Forderungen gehören diejenigen der Bahngeſellſchaften und diejenigen,
die aus dem Bau eines Schlachthofes in Caracas entſtanden ſind.
Dieſe Forderungen, die ſich auf 4-5 Millionen belaufen, ſollen
erſt feſtgeſtellt und dann geſichert werden dadurch, daß 30 o dereinkünſte der beiden Heſen dienen ſollen, die 4 Millionen Mark
Forderungen deutſcher Firmen zu befriedigen, ſowie auch der von engliſchen
und italieniſchen Firmen. ie dritte Klaſſe, rund 64 Millionen
Mark, war entſtanden durch e Zinſen und Awmortiſations
quoten einer in deutſchen Händen efindlichen venezolani
een Anleihe vom We 1896. Dieſe Forderungen ſind von

r venezolaniſchen egierung gleichfalls anerkannt worden
und ſollen in der Weiſe befriedigt werden, daß die geſamte aus
wärtige Schuld unter Ueberweiſung der Staatseinkünfte dafür

haftet. (Hört! hört!) Die Koſten der von uns verhängten
lockade ſind erheblich geringer, als es dargeſtellt wurde, weil die
lockade von unſeren dort ſtationierten Schiffen ausgeführt werden

konnte. Wir haben alſo im weſentlichen alles das von Venezuela
erlangt, was wir von Anfang an erſtrebten und was nach Lage
der Verhältniſſe erreichbhar war. Wir haben dieſe Aktion ohne
Fanfarenſtöße, aber mit dem nötigen Nachdruck eingeleitet. ſie

eckentſprechend abgegrenzt und ohne Schwäche durchgeführt (Zu-
timmung.) Meine Herren, ich komme nun zu der im vergangenen
Sommer erfolgten Erneuerung des Dreibundes. Daß dieſe recht
zig und unverändert erfolgte, war zunächſt ein Beweis dafür,
daß der Dreibund nicht auf einer zufälligen, vorübergehenden oder
künſtlichen politiſchen Konſtellation beruht, ſondern auf den dauern-
den Jntereſſen der drei Reiche. Der Dreibund iſt von allen Koali-
tionen ver beiden letzten Jahrhunderte die friedlichſte und ſtärkſte,
dauerhafteſte und elaſtiſchſte. Die Erneuerung iſt ja nicht ohne
Schwierigkeiten zu ſtande gekommen. Es gibt in Oeſterreich-
Ungarn, wie in Jtalien, auch Gegner des Dreibundes, die meiſt

Feinde der in dieſen Ländern beſtehenden verfaſſungsmäßigen
n itütionen ſind. Dieſe wurden unterſtützt von feindlichen

Strömungen außerhalb der Dreibundſtaaten. Gegenüber dieſen
OHhuertreibereien habe ich bei der Erneuerung des Dreibundes feſt

ehalten daran, daß der Dreibund ſeinen defenſiven Charakter
ewahren müſſe, und nicht verquickt werden dürfe mit Zoll und

n v Fragen. (Veifall.) Jch konſtatiere das beonders gegenüber einer Aeußerung, die ein von mir ſehr ge
chätztes Mitglied des Hauſes, der Abg. Dr. Haſſe, vorgeſtern
in einer Wahlverſammlung gemacht hat. Wenn er nämlich ſagſ,
bei den Verhandlungen über den Dreibund ſeien ohne Gegen
leiſtung deutſche Intereſſen in bezug auf Blumen, Gemüſe uſw.
preisgegeben, ſo konſtatiere ich, daß davon garnicht die Rede ge
weſen iſt. Der falſchen Auffaſſung, als ob Deutſchland, welches
ich für das bündnisfähigſte Land der Welt halte, bündnis-
bedürftiger wäre als die übrigen Dreibundmächte, als ein Land in
Europa, bin ich entgegengetreten durch die Bemerkung, daß wir
an der Erneuerung des Dreibundes kein geringeres, aber auch kein
Atom größeres Intereſſe hätten, als andere. Das, meine Herren,
ſchließt natürlich nicht aus, daß wir dieſes Bündnis nach vollem

erte ſchätzen. Jn Wirklichkeit iſt der Dreibund unverändert ge
blieben, er hat weder Charakter noch Bedeutung verändert, er wird
nach wie vor dasſelbe internationale Schwergewicht behalten und
wir können alle, ohne Unterſchied der Parteiſtellung, damit zu
frieden ſein. Wenn Herr Delcaſſé in der franzöſiſchen Kammer
erklärt hat, daß durch den Dreibund Jtalien nicht gezwungen werden
könnte, ſich an einein Angriff gegen Frankreich zu beteiligen, ſo
hat er jedenfalls nur ſagen wollen, daß der Dreibund eben einen
defenſiven Charakter trägt, daß er ein Friedensbündnis iſt, von
dem niemand ſich eines ungerechten Angriffes zu verſehen hat. Was
den Orient betrifft, ſo haben wir in Konſtantinopel keinen oder
gar ausſchließlichen Einfluß angeſtrebt. Es iſt und bleibt für mich
ein fundamentaler Grundſatz, der deutſchen Politik, daß wir keine
aktive Orientpolitik betreiben und dort für niemand die Kaſtanien
aus dem Feuer holen. (Beifall.) Deutſchland ſteht jeder Maß-
nahme für Makedonien ſympathiſch gegenüber, welche auf eine
len Beſſerung der dortigen Verhältniſſe abzielt, ohne eine
Erſchütterung des europäiſchen Beſitzſtandes der Türkei und den
in zu gefährden. Der ruſſiſch öſterreichiſche Reformvorſchlag
cheint mir ſehr glücklich zu ſein.

Abg. Haſſe (nl.): Jch muß mich zunächſt gegen die offiziöſe
G wenden, die behauptet hat, die Alldeutſchen hätten durch ihre

ltung während des Burenkrieges den Deutſchenhaß erregt. Das
iſt nicht richtig. Der Haß der Engländer gegen die Deutſchen iſt
aus dem Konkurrenzneid gegen die deutſchen Firmen entſtanden.
Mit der Regelung der venezolaniſchen Angelegenheiten bin ich nicht

e Eine Sühne in formeller Weiſe iſt nicht erfolgt. Die
Anrufung der amerikaniſchen Vermittelung wird zur Folge haben,
daß das Anſehen Amerikas ſteigt und unſeres ſinkt, das Vorgehen
unſeres Geſandten Speck von Sternburg iſt ein derartiges, daß
Amerika deſſen Gehalt auf eigenen Etat übernehmen könnte. Seine
Schmeicheleien gegenüber dem Präſidenten ſind derart, daß mir
jedes Wort der Charakteriſierung fehlt. Man kann dieſen Herrn
geradezu als den Sühnegeſandten Deutſchlands in Nordamerika
vezeichnen. Bei dem Abſchluß des Dreibundes hätte man mehr
auf den Schutz der deutſchen Kultur in Ungarn Rückſicht nehmen
ſollen. Bei den Magyaren herrſchen jetzt ſeit einigen Jahren die
Juden und maghariſchen Konſervativen. Die Magyaren ſind nur
I5 Prozent der Bevölkerung und wollen doch alles beherrſchen.
(Abg. Ledebour, Soz.: Das iſt bei uns auch ſol) Bei uns ſind 383
Prozent Deutſchel Die Magyaren wollen gar keinen Rechtsſtaat
bilden. Das wird man ſich merken müſſen r Bündniſſe und
Handelsverträge. Der magyariſche Größenwahn nimmt für ſich
die Hälfte des Balkans und der Donauſtaaten in Anſpruch. Da
ſollte man doch einmal auf die Finger klopfen. (Beifall.)

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jch freue mich, daß für den Ab
ſchluß des Dreibundes keine wirtſchaftspolitiſchen Zugeſtändniſſe

ſind. Abg. Haſſe mußte nach den Erklärungen der Zoll
arifkommiſſion zu der Ueberzeugung kommen, daß deswegen die
Gärtnereierzeugniſſe preisgegeben ſeien. OeſterreichUngarn und
Jtalien haben jedenfalls ein größeres Intereſſe an dem Dreibunde
als wir. Jn der orientaliſchen Frage ſtimmen wir dem Reichs
kanzler unumwunden zu. Aus der Venezuelaangelegenheit ſind wir
leidlich herausgekommen, zu Fanfaren gibt die ler wirklich
keine Veranlaſſung. Wenn es ſich bloß um die Forderungen der
Diskontogeſellſchaft handelte, ſo würde ich ſagen: Hände fort!
Ueber das Zuſammengehen mit England habe ich mich gefreut.
Denn England iſt mit einer engre aufgetreten, von der unſere
Staatsmänner lernen können. as Baron Speck von Sternburg
betrifft, ſo hat er nach alken Berichten geſagt, er fühle ſich berufen,

nicht nur die Intereſſen ſeines Landes, ſondern auch des Landes zu
vertreten in dem er akrediert ſei, die Welt ſolle Wunder von ſeiner
Kätigkeit erleben. Der Herr Votſchafter ſollte 88 der Preſſe
gegenüber einer arößexen Kurückkaltung befleißigen. Dieſe

Herren haben aber nicht nur die Fähigkeit, en den Zeilen zuleſen, ſondern auch zwiſchen den Zähnen zu hören. (Hört!) ewig

die Politik hat immer gewechſelt, Küraſſierſtiefeln und Huſaren-
ſtiefelr ſind nicht dasſelbe (Heiterkeit.) Aber der alte Grundſatz
daß wirtſchaftliche Vorteile nicht mit politiſchen erkauft werden
dürfen, bleibt beſtehen. (Beifall rechts und in der Mitte.)

Reichskanzler Graf v. Bülow: Meine Herren, wenn ich bei
der Verteilung der Zenſuren durch den Abg. Oertel noch leidlich
weggekommen bin, ſo iſt der Abg. Haſſe der Anſicht, daß wir von
Venezuela mehr hätten erreichen können. Jhm genügen nicht die
materiellen Zugeſtändniſſe, er verlangt von Venezuela auch noch
eine beſondere Sühne. Wünſcht er, daß ich vom General de
Caſtro verlangen ſoll, uns einen Sühneprinzen zu ſchicken?
(Heiterkeit.) Jch geſtehe, daß ich an dem chineſiſchen Sühneprinzen
genug gehabt habe. Große Heiterkeit.) Jm engliſchen Parlament
hat ein hervorragender engliſcher Staatsmann, Lord Roſeberry,

geäußert: Bei dem Ausgange der Venezuela Angelegenheit hätte
England 5500 Pfund Sterking bekommen, Deutſchland aber
68 000 Pfund, alſo ungefähr zwölf mal ſoviel. Dieſe Summe
repräſentiere; das Verhältnis des Vorteils, welches England bei

einem Zuſammengehen mit Deutſchland bezogen habe. Jch glaube,
daß dieſe Abwägung aritmetiſch und politiſch unzutreffend iſt. Jch
glaube, daß bei allen den Aktionen, wo wir mit England zuſammen
gegangen ſind, Licht und Schatten geh aßig verteilt geweſen
iſt. Nun ſind von den Abgg. Haſſe und Dr. Oe
griffe gegen unſern Vertreter in Waſhington gerichtet worden, und
zwar gegen Aeußerungen, die er zu fremden Journaliſten gemacht
haben ſoll. Unſere Geſandtſchaft hat in Wirklichkeit lediglich mit
Entſchiedenheit betont, daß Deutſchland bei ſeinem Vorgehen in
der venezolaniſchen Angelegenheit nicht die Abſicht habe, Landesbeſitz
zu erwerben. Die Venezuelgangelegenheit, habe er weiter geſagt, ſei
für Deutſchland eine Geſchäftsſache ungefähr dasſelbe alſo, was
ich heute hier geſagt habe die Einziehung einer alten Schuld.
Fürſt Bismarck hat den Grundſatz zwar auch betont, daß der
Diplomat ſich im allgemeinen mit einer Ausländerin nicht ver
heiraten ſolle. Er hat aber auch zahlreiche Ausnahmen zugelaſſen.
Eine ſo abſolute, radikale und doktrinäre Ablehnung, wie ſie der
Abg. Haſſe forderk, wäre auch dem Fürſten Bismarck nicht con
gepig geweſen. Auch bedaüere ich die Art, wie er ſich ausgeſprochen
at über ein Volk, das uns ſeit vielen Jahren ein zuverläſſiger

Verbündeter iſt. Jch habe ſchon früher dargelegt, daß wir uns
in die inneren Verhältniſſe anderer Staaten einzumiſchen und die
ſelben mit einer Herbheit zu kritiſieren, wie dies der Abg.
Haſſe getan hat, weder ein Recht noch ein Jntereſſe haben.
(Beifall.) Für unſere Reichsangehörigen müſſen und werden wir
eintreten, wenn und wo ihnen Unrecht geſchieht; das haben wir in
Venezuela gezeigt. Aber für unſere Staatsgenoſſen, die von uns
c Frlvennt ſind, können wir nicht diplomatiſch inkervenieren.

eifall.
Nach weiteren Reden der Abgg. Dr. Gradnauer (Soz.

Schrader (frſ. Vgg.) und BVeckh-Coburg vertagt das Haus die
Weiterberatung.

Freitag, 1 Uhr: Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
t Abgeordnetenhaus.

48. Sitzung vom 19. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Studt.
Auf der Tagesordnung. ſteht zunächſt die Beratung folgenden

ſchleunigen Antrages der Abgg. Frhrn. v. Erffa (xkonſ.) und
Genoſſen: „Den Herrn Abg. Dr. Porſch zu ermächtigen, während
der Dauer der Behinderung des Herrn Abg. Dr. Frhr. v. Heere-
mann in der gegenwärtigen Seſſion die Funktionen des erſten
Vizepräſidenten des Hauſes zu übernehmen und auszuüben. Die
Geſchäftsordnungs Kommiſſion zu beauftragen, zu prüfen, ob die
Geſchäftsordnung für Fälle der Behinderung eines der Herren
Präſidenten einer Ergänzung bedurf.“

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Abg. Dr. Porſch erklärt ſich bereit, die Funktionen des erſten

Vizepräſidenten zu übernehmen.
Die Staatsverträge zwiſchen Preußen und Oldenburg über

die Regelung der Waſſerverhältniſſe und Feſtlegung der Hoheits
grenze an der Grenze zwiſchen beiden Ländern werden nach un
weſentlicher Debatte angenommen.

Es folgt die Beratung des ſeinerzeit an die Kommiſſion zurück
verwieſenen Titels betr. die Errichtung eines Dienſtgebäudes für

den Handelsminiſter. Die Kommiſſion hat den Titel bewilligt ſie
fordert jedoch Aenderung des Bauplanes, damit Zu und Abfahrt
nach dem Leipziger Platz eingerichtet werden kann, und erſucht das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes, den Verkehr zwiſchen dem
Grundſtück des Abgeordnetenhauſes und dem Handelsminiſterium
durch Vermauerung der beſtehenden Pforte unmöglich zu machen.
Das Haus tritt dieſen Beſchlüſſen bei. e

Darauf wendet ſich das Haus zur Beratung des Etats des
Finanzminiſteriums. Einige Kapitel werden nach
längerer Debatte bewilligt; die einzelnen Reden gehen bei der im
Hauſe herrſchenden Unruhe auf der Tribüne verloren.

Jn der Frage der Oſtmarkenzulagen hat die Kommiſſion die
Forderungen der Regierungsvorlage angenommen, die nur wider
rufliche, nicht penſionsfähige Gehaltszulagen vorſieht. Dazu liegt
vor ein Antrag

Keruth (freiſ. Vp.) und Genoſſen, nach dem die Regierung
1. noch in dieſer Seſſion durch beſondere VolTagen die notwendigen

Mittel nachſuchen ſoll, um den Lehrern und Beamten in allen ge
miſchtſprachigen Landesteilen unwiderrufliche Gehaltszulagen ge
währen zu können, 2. den Kommunen in dieſen Landesteilen Ent

laſtung gewähren ſoll, damit auch ſie ihren Beainten die ent
ſprechenden Zulagen bewilligen können.

Hingegen ſollen nach einem Antrage des Abg. Barth (freiſ.
Vgg.) und Genoſſen mittlere und Unterbeamte, welche in Poſen
oder Weſtpreufzen tätig ſind, für die Dauer ihrer Tätigkeit in dieſen
Landesteilen eine nicht penſionsfähige Zulage von 10 Prozent ihres
jeweiligen Gehalts bekommen. Die in den Ruheſtand getretenen
Beamten erhalten die entſprechende Zulage zur Penſion, wenn ſie
ihren Wohnſitz weiter in Poſen oder Weſtpreußen behalten.

Zu den auf die Oſtmarken bezüglichen Titeln und den eben
mitgeteilten Anträgen bemerkt

Abg. Winkler (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſind in
allen zur Beſprechung ſtehenden Titeln für die Forderungen der
Regierungsvorlage. Wir wollen damit bekunden, daß wir in der
Frage der Oſtmarkenpolitik hinter der Regierung ſtehen. Die Ab
aänderungsanträge lehnen wir ab, weil ſie die Sache nur ver
ſchleppen können. Was das Reſidenzſchloß in Poſen betrifft, ſo
ſind ja die Einzelheiten noch nicht feſtgelegt; es handelt ſich nur
um die Koſten der Vorarbeiten. In der Sache ſelbſt ſtehen wir auf
dem Standpunkt, den die Regierung in der Begründung der Vor
lage eingenommen t und hoffen, daß das Königliche Schloß in
Poſen ein Wahrzeichen ſein wird für die Zuſammengehörigkeit der
ehemals polniſchen Landesteile mit der preußiſchen Monarchie und
dem Deutſchtum. (Lebhafter Beifall rechts

Abg. Keruth (frſ. Vp.) begründet den von ihm eingebrachten
Antrag und tadelt, daß die Beamten in Danzig die Zulage nicht
erhalten. Unſer Antrag bietet in der Zulagenfrage eine beſſere
Löſung zumal er ſich nicht auf die gemiſchtſprachigen Landesteileim ſten beſchränkt und die gleiche Wohltat der Zulage auch den

Kommunalbeamten zuteil werden läßt.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben empfiehlt die Annahme

des Titels betr. des Reſidenzſchloſſes in Poſen. Die regelmäßigeAnweſenheit des Trägers der Krone werde, wie keine andere der

nahme, zur Stärkung des Deutſchtums beitragen. Die Ab-
änderungsanträge bittet er abzulehnen. Durch die Streichung des
Wortes r iterrufſich werde die Poſition für die Regierung un
annehmbar.

Hobrecht (utl.) bittet die Gehaltszulage den Vegmten
unwiderruflich zu erteilen.

Nach weiterer Debatte vertagt das Haus die Weiterberatung
auf abends 248 Uhr. Schluß 345 Uhr.
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rtel ſcharfe An

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Todesfall.
Jm Alter vyn bald 809 Jahren iſt in Peſt der Neſior deg

Magnatenhauſes Lorenz Toth geſtorben. Er gehörte ſeiner Zeit zu
den hervorragenden Mitarbeitern Deaks und bekleidete bis zum Jahre

1894 ein hohes Richteramt.
Frankreich.

Beleidigung der Regierung.
Jn Domfront hat der Hauptmann Poiſier vom 104. Jnfanterie

Regiment an ſeine Soldaten eine Anſprache über das Vaterland ge
richtet, in der er die Regierung ſchwer beleidigte. Er wurde deshalb
mit Feſtungsarreſt beſtraft. Der Kriegsminiſter ſoll beabſichtigen, ihn
vor ein Kriegsgericht zu verweiſen. t

Die Kloſterſchulen.
Ueber die Abſtimmung der Kammer, durch die ſämtliche

Genehmigungsgeſüche der Schulköngrega-
tionen abgelehnt worden ſind wird berichtet, daß 25 Mit-
lieder der miniſteriellen Vnion démoeratique, darunter die
rüheren Miniſter Caillaux, Tecrais und Lehgues, ſich diesmal von

der Regierungsmehrheit getrennt haben. n parlamentariſchen
Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, die Kammer werde die Geneh-
migungsverſuche der übrigen Kongregationen und der' Karthäuſer
die am nächſten Montag an die Reihe kommen, mit noch größerer
Mehrheit ablehnen, und auch die Geſuche der weiblichen Kongre
gationen würden dieſes Schickſal teilen.

Schweiz.

Der Nationalrath
hat mit 103 gegen 16 Stimmen bei 15 Enthaltungen beſchloſſen, bei
dem Schweizervolk die Ablehnung der Verfaſſungsinitiative zu bean
tragen, welche dahingeht, es ſolle bei Wahl des Nationalrats ausſchließlich
ſchweizeriſche Bevölkerung zur Grundlage genommen, mit anderen
Worten, die Ausländer nicht mehr mitgezählt werden. Das
Reſerendum gegen das ſogenannte militäriſche „Maulkorbgeſetz“
(Erweiterung des Bundesſtrafrechtes wegen Aufreizung u. ſ. w. der
im Militärdienſte befindlichen Perſonen) iſt mit etwa 50 000 Unter
ſchriften zu Stande gekommen.

Jtalien.

a JubiläumJm Kammergebäude fand aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums
der parlamentariſchen Täligkeit des Kammerpräſidenten Biancheri eine
Feſtlichteit ſtatt, an der Miniſterpräſident Zanardelli und die Miniſter,
ſowie zahlreiche Deputierte und Senatoren teilnahmen. Unter den
Biancheri überreichten zahlreichen Geſchenken befindet ſich als Gabe des

Königs deſſen Bildnis mit Widmung. r
SchwedruNorwegen.

Konſulatsfrage.
„Aſtenpoſten“ zufolge hat die norwegiſche Regierung den vom

ſchwediſchen Miniſter des Aeußern v. Lagerheim und den Staatsräten
Dr. Husberg (Schweden) und Dr. Jbſen (Norwegen) ausgearbeiteten
Vorſchlag bezüglich der Konſulatsfrage in allen weſentlichen Punkten

angenommen. Dem „WMorgenbladet“ zufolge enthält dieſer Vörſchlag
als Vorausſetzung für eine etwaige Teilung des Konſulatsweſens eine
Bemerkung, welche in Hinſicht auf das Verhältnis des Konſulatsweſens

zum gemeinſamen Miniſterium des Aeußern als Beibehaltung des
status quo gedeutet werden kann, jedoch mit Vorbehalt von beiden
Seiten für die Zukunft. Die norwegiſchen Staatsräte Konow und
Stang ſprachen ihre Bedenken gegen den Vorſchlag aus eine Gruppe
der Partei der Linken verhält ſich vollkommen ablehnend dagegen.

Rußland.
Verbotene Zeitung in Finland.

Die Zeitung „Hufvudſtadsbladet“ iſt für fünf Monate verboten
worden.

Türkei.
Abgrenzung bei Aden.

Ein Jrade nimmt in der Adener Abgrenzungsfrage die von
England gegogene Demarkationslinie an. Die Delimitntions
kommiſſion dürfte nunmehr ihre Tätigkeit beginnen.

Mittelamerika.

Revolution in Honduras.
Eine Depeſche aus Panama meldet über die Kämpfe in

Honduras, daß der Gegenpräſident, Dr. Bonilla, die Stadt Santa
Barbara erobert hat und ſeine Anhänger in der Stärke hon 3200
Mann Tegucigalpa bedrohen.

Ein Telegramm aus Panama über die Revolukion in Hon-
Wiras beſagt, daß die Generäle Villela und Vallares vor ein
Kriegsgericht geſtellt und auf Anordnung des früheren Präſidenten
Sierra erſchoſſen ſind, weil ſie ſeine Vefehle nicht ausgeführt und
dadurch ſeine Niederlage bei dem letzten Kampfe verſchuldet
haben.

Nordafrika.
Gerüchte.

Jn Tanger ſind andauernd Gerüchte im Umlauf, der Scherif von
Weſſan habe Mulay Mohammed, den Bruder des Sultans, in Weſſan
re Sultan proklamiert. Leute des Scherifs haben mehrere An
iedelungen im Bezirk El Gharb geplündert.

Tripolis.„Daily Chronicle“ will aus Wien erfahren haben, daß Eng
land und. Jtalien einen Vertrag bezüglich Tripolis abſchloſſen, wo
nach England ſich verpflichtet, kein Gebiet an der Küſte von Tripolis
zu beſetzen.

Aus Nah und Fern
Zur Affäre der Prinzeſſin Luiſe von Toskana meldet ein Ver

liner Blatt aus Salzburg, daß das durch die Zeitungen bekannt ge
wordene Maniſeſt des Königs Georg von Sachſen am toskaniſchen Hof
peinlich berührt hat. Beſonders betroffen iſt der an Gicht ſchwer
leidende Großherzog welcher durch die Reue der Prinzeſſin Luiſe die
Affäre in ruhige Bahnen gelenkt glaubte. Der neue Schlag
gegen die Prinzeſſin beſtärkt die Anſicht, daß König
Georg von Unverſöhnlichkeit gegen die frühere Schwiegertochter beſeelt
iſt. Die Prinzeſſin wird das Manifeſt nicht beantworten. Jhre Um
W bürgt dafür, daß ihrerſeits kein übereilter Schritt geſchieht.

edenſalls unternimmt ſie nichts, ohne vorher Lachenal und Zehme zu
ſragen, möglicherweiſe wird ihr ſogar das königliche Manifeſt verheim
licht. Die Großherzogin von Toskang, welche ihre Tochter Fürſtin
Anna zu Hohenlohe Bartenſtein beſucht hatte, hat ſich geſtern nach
Lindau zurückbegeben.

Beſichtigung des Schulſchiffes „Charlotte“. Das deutſche Schul
ſchiff „Charlotte“ iſt vor Hoek in Holland eingetroffen. Es herrſchte
ſtürmiſches Regenwetter. Donnerstag nachmittag trafen die Königin
der Niederlande und Prinz Heinrich in Hoek ein und begaben ſich
ſofort an, Bord des Panzers „Holland“, wo ſie auf derKommandobrücke ſtehend die Ankunft des Herzogs Paul Friedrich
erwärteten, der von der „Charlotte“ herüberkam. Trotz des
ſtürmiſchen Wetters begaben ſich dann die Königin, Prinz Heinrich und
Herzog Paul Friedrich unter dem Donner der Geſchütze und den Hoch
rufen der Matroſen beider Schiffe an Bord der „Chärlotte“, wo die
Königin und Prinz Heinrich eine halbe Stunde verweilten. Die
Königin verlieh dem Kommandanten der „Charlotte“ Kapitän z. S-
Mandt das Kommandeurkreuz und dem militäriſchen Begleiter des
Herzogs Paul Friedrich Oberleutnant z. S. v. Arnim das Offizierskrenz
des Ordens von OranienNaſſau.

neberſchwemmung. Jn Arkanſas haben in der Gegend zwiſchen
dem Miſſiſippi und dem Saint FrancisFluſſe Ueberſchwemmungen groß
Verheerungen angerichtet. In einem viele Meilen r Gebiete ſin
Boote das einzige Verkehrsmittel; man befürchtet, daß viele Menſchen

vom Verkehr abgeſchnitten ſind.
Unterſchlagung. Auf der Kopenhagener däniſchen Marinewerſt

ſind große Unterſchlagungen entdeckt worden. Die ſchuldigen Beamten
ünd geflüchtet.
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Einbruchsdiebſtahl im Stefansdom zu Wien. Großes Aufſehen
macht in Wien ein in der verfloſſenen Nacht am Hochaltar der
Stefanskirche verübter Diebſtahl. och über dem Altar des
Domes hängt ein berühmtes Marienbild, das Kaiſer Karl VI.
mit großem Gepränge von einer Wallfahrtskirche nach Wien
bringen ließ. Dieſem Bilde wurden ſeitdem reiche Opfer
gaben geſpendet. Der Dieb muß ſich abends haben ein
ſchließen laſſen, dann eine der in der Sakriſtei befindlichen Leitern ge
nommen und benutzt haben. Er hat dann das Bild des Brillanten
ſchmucks und vieler Reihen Perlen beraubt. Es ſcheint, daß er ſich
darauf wieder verborgen und erſt nach Eröffnung der Kirche mit Be
ſuchern, die ihre Andacht verrichteten, das Gotteshaus verlaſſen hat.
Man weiß noch nicht genau, was fehlt, doch dürfte der Wert des
geſtohlenen Schmucks 20 000 Kronen (17 000 Mk.) weit überſchreiten.

Die widerrnfene Schenkung. Wir haben vor einigen Tagen
den Prozeß mitgeteilt, den in Paris die Verwandten des ver
ſtorbenen Millionärs Legrand gegen deſſen Wittve angeſtrengt
haben. Auf Grund einer Schenkungsurkunde war Frau Legrand
in den Beſitz des Geſamtvermögens ihres Gatten gelangt, hatte
aber die eheliche Trauer in gröblichſter Weiſe durch mehrere Liebes
verhältniſſe gebrochen einer ihrer Liebhaber hatte, als ſie ihn ver
ließ, ſogar Selbſtmord verübt. Der verſtorbene Legrand war ſchon
als Kläger gegen ſeine Frau mit dem Verlangen auf Eheſcheidung
aufgetreten, aber vor Beendigung des Prozeſſes geſtorben. Nun
mehr verlangten die Verwandten Legrands die Aufhebung der
Schenkung wegen grober Undankbarkeit. Der Advokat von Frau
Legand wendete ein, daß hier eigentlich eine Klage wegen Ehe
bruchs vorliege, zu der nur der Gatte, der aber tod ſei, berechtigt
wäre. Das Gericht hat jetzt das Urteil gefällt und dem Klage-
begehren entſprechend die Schenkung aufgehoben. Es behandelte
den erwieſenen e als „die ſchwerſte Beleidigung, die eine
Frau der Würde ihres Mannes antun könne“ und erklärte, „daß
es gegen die elementarſten Grundſätze der Moral verſtoßen würde,
wenn man der ſolcher Jnjurien gegen ihren Mann als ſchuldig
befundenen Frau geſtatten würde, in Behagen ein Vermögen zu

enießen, das ihr Mann der Gattin zugewendet hatte, um ihr
W Liebe und das volle Vertrauen in ihre Würde zu er

eiſen.“
Eine Expedition auf den Himalaya. Wie die Zeitſchrift „Le

Tour de Monde“ mitteilt, hat Dr. Jacot-Guillarmod faſt ein
anzes Jahr lang die Rieſengletſcher des Himalaya erforſcht. Er

zwei Monate auf dem BaltoxoGletſcher zugebracht, in einer
öhe von 6000 und 6500 Metern kampierend, ohne daß es ihm

jedoch gelungen wäre, den berühmten Gipfel H 2 (8620 Meter)
zu erreichen, da ſchreckliche Stürme ihn hinderten. Er konnte
wenigſtens bis zu 7000 Metern gelangen. Die Expedition be-
ſtand aus 6 Europäern 3 Engländer, 2 Oeſterreicher, ein
Schweizer, und 250 Kulis, die 3500 Kilo trugen. Dr. Jacot
Guillarmod kommt mit einer reichen Ausbeute an neuen Doku-
menten und Photographien zurück.

Jeder nationalgeſinnte Leſer ſorge

in ſeinem Hekanntenkreiſe für die
Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 19. März. (Beſchaffung von Loko

motiven.) Vom Eiſenbahnminiſter ſind für die preußiſchen Staats
eiſenbahnen neuerdings 431 Lokomotiven in Beſtellung gegeben worden.
hiervon ſind 74 Stück für Schnellzüge, 155 für Perſonenzüge und 202
jür Güterzüge. Die Lokomotiven verteilen ſich auf ſämtliche Direktions
bezirke, die größte Zahl, nämlich 37 Stück, entfallen auf den Bezirk
Magdeburg. Außerdem ſind noch 31 Lokomotiven für die im Jahre
1903 zur Eröffnung kommenden Neubaulinien beſtellt.

*Straußfurt 18. März 1,356 19. März 1,35

—-Roßleben, 19. März. (Frühzeiter Schulſchluß
wegen Granulofe.) Die hieſige Kloſterſchule erhielt heute
ſchon Ferien, weil Granuloſe unter den Schülern ausgebrochen iſt.

Braunſchweig, 19. März. (Vom Eiſenbahnzuge
getötet.) Der heute morgen 8 Uhr 24 Minuten von Magdeburg
eingetroffene Zug Nr. 306 überfuhr bei Grube „Prinz Wilhelm“
vor Frellſtedt einen Mann, anſcheinend Vergmann, und tötete ihn
auf der Stelle.

Eiſenach, 18. März. (Die Angelegenheit des
Oberbürgermeiſters v. Fewſon.) Gegen den Ober
bürgermeiſter v. Fewſon iſt, wie die „Tagespoſt“ hört, nach abge
ſchloſſener Vorunterſuchung das Strafverfahren wegen eines Ver-
gehens im Amte auf Grund des g 346 des Strafgeſetzbuches ein

eleitet. Die Verhandlung wird in Kürze vor der Strafkammer des
ieſigen Landgerichts ſtattfinden. Den Gegenſtand der Anklage

bildet die Tatſache, daß auf Anweiſung des Gemeindevorſtandes,
alſo des Oberbürgermeiſters, ein Strafverfahren eingeſtellt wurde,
wozu dieſer weder zuſtändig noch berechtigt war. Dr. Fewſon will,
wie verlautet, mit dem Erſuchen an den Gemeinderat herantreten,
die Zuſtimmung zur vorkäufigen freiwilligen Niederlegung ſeines
Amtes zu geben.

Telegramme.
Berlin, 20. März. Dem „Tagebl.“ zufolge iſt das Be

finden des Vizepräſidenten von Heereman auch in ſpäter
achtſtunde Wros erregend geweſen. Wienngleich der

Kranke zeitweilig bei Bewußtſein war, ſo hielt doch die Herz
ſchwäche an, auch nehmen die Kräfte ſichtlich ab.

Hamburg, 20. März. Auf der Seewarte fand die feier
liche Verabſchiedung des 77jährigen Direktors Geheim-
ratNeumayer ſtatt, welcher die Goldene Medaille der
Seewarte erhielt.

Marienburg, 20. März. Tee Unterſchlagung
von t r wurde der Poſtaſſiſtent Klauß in Chriſt-
burg verhaftet.

London, 20. März. Das Unterhaus bewilligte den für
Südafrika geforderten Betrag von 20 265 000 Pfund Sterling.

Waſhington, 20. März. Der Senat genehmigte geſtern
50 gegen 16 Stimmen den Gegenſeitigkeitsvertrag mit

uba.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 21. März: Angenehm, wolkig, teils heiter, windig.
Sonntag, 22. März: Gelinde, wolkig, teils heiter.

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Moldan.
Budweis 17. März 0,09 18. März 0,10 0,01
Prag 0,16 v 0,11 57 sHavel.
*Brandenburg 18. März 19. März
Oberpegel 2,36 2,32 0,04Unterpegel e 1,98 1,97 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,70 v 1,69 0,01Unterpegel 1,48 1,46 002 S*Havelberg 2,55 2,52 0,03Elbe.
Pardubitz 17. März 0,18 18. März 0,19Brandeis 0,42 4 0,40 0,02
Melnik 0,07 0,03 0,04*Leitmeritz 18. März 0,02 19. März 0,00 0,02Außig 17. März 0,12 18. März 039 003
Dresden 18. März 1,02 19. März 1,06 0,04
Torgau 1,16 1,10 0,06h Wittenberg 1,98 v 1,95 0,03Roßlau 1,37 1,30 0,07*Barby 1,72 1,67 0,05Magdeburg 1,48 1,45 0,03*Tangermünde 4 2,39 x 2,32 0,097*Wittenberge n 2,21 n 2,15 0,06*Lenzen u 2,32 2,29 0,03Dömitz a re L es o ,o71*Lauenburg 1,80 1,77 0,03

autlichen Depeſchen der

Lhicago
Jn Liverpool frei
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Tages-Markktbrrichte.

19. März

e

e

Von Amſterdam nach Köln

Newvyork nach Berlin Rog

Odeſſa e
5 Amſterdani nach Köln

Newyork nach Berlin Mais März 55 Cts.

Berlin, 19. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte

1903.

unterſchiede.

Börſen und Handelsteil.

e) Weltmarkipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 146 154 128 130 130 140 128 155

Mittelmark, Priegnitz 145 160 126- 132 126 150 136 156
Neumark 150--152 124-142 124 150 140--150
Lauſitz 150--157 129 136 140--146 140 152
Magdeburg 142--148 133--137 133 168 136 146
Altmark 145--150 127 130 130--140 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 146--153 123 133 132--153 132--150

do. weſtlich der Mulde 140--150 125--142 130--150 136--146
Erfurt 143-154 140—150 150-165 135--140
Stettin (Bezirk) 150 156 128--130 130--138 182 136
Stettin (Platz) 154 155 130 S SAnklam (Platz) 152 128 136 136Greifswald (Platz) 152 128 S 30Danzig 157 127 125 122 124Thorn 148 150 123--12 S 130 136Königsberg i. Pr. 146 152 118- 12754 1284 120 124
Jnſterburg 7 130 130 120Hirſchberg 148 158 125--134 133 147 129- 132
Breslau 140--152 123 129 124-142 126 133
Militſch 139 150 122 131 126 135 132 140Schönan (Katzb.) 139 150 120--124 120 139 124-126
Frankenſtein 149--153 123--125 122 132 124-128
Poſen 150--157 118 125 118--128 130 143
Bromberg 153 123 124 S 130 136Wongrowitz S 116--119 118 126 128Krotoſchin 149--151 118--120 125--130 123 125
Kiel 142--150 130 135 142 150 140 150
Neumünſter 140 150 120 133 S 135--145
Hannover Süd 148 151 136 141 142-180 140 158

do. Elbe Weſer 156--170 123--144 144 140--150
do. Weſt 132--142 130--1423 141 128 140

Münſterland 156--160 140 142 c 125139Weſtf. Jnduſtriebezirke 153--160 139 147 126--130 540--142
Sauerland 150 140 144 130 140Paderbornerland 152--157 139 145 150 142 149
Kaſſel 150 154 138 140 140 160 135 142

Nach privater ESrmittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 154 132 o 140Königsberg i. Pr. 150 124x 7 122Breslau 153 129 142 133Poſen 157 123 128 136Hannover 150 140 2 158Neuß 160 137 131Mannheim 166 144 2 138Hamburg 153 138 S
am 19. März, am 18. März.

Von Neuwyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts.
Mai 74 Cis.

t Mai 6 ſh. 18/ d.
loko 85 Kop.
loko 96 Kop.

März m
gen loko 60 Cts.

loko 68 Kop.
loko 79 Kop

50 25
17000 16950
17300 17275
162./5 163100
17450 17450
186,50 185,25

14500 14500
140,00 140,00
152,00 152,00
11675 116.75

inländ. Futtergerſte 126.00 bis 132.00 ſchwere 133.00--143.00
klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 124.00 126.00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
154.00 166. 00 mittel 140. 00--153. 00 gering 136. 00 139. 00
gering mit Geruch 128.00-- 140.00 ruſſ. 135.00 139.00
Mais amerik. mixed 116.00 118.00 A. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 144.00 152.00 A. feine 153.00 168.900
Weizenmehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.25 bis
19.00 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie 9.40 9.80
Mittagsbörſe: Weizen, märk. und havelländer 155.00 156.00 ab
Bahn, Mai 157.50 157.00 Juli 160.25 Septbr. 161.75
Roggen Mai 130.50 131.00 A. ab Bahn, eine Ladung 131.50
frei Mühle, Mai 136.50 136. 75- 136.25 136. 50 Juli 138.75 bis
138.50 138.75 September 140.75 140.50 140.75 Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 133.00 bis
165.00 mittel 139.00-- 152.00 gering 135.00 138.00
gering mit Geruch 127.00--138.00 reiſſ. 135.00 139.00
Mai 133.75 133.50 Juli 136.00 135.75 Mais, amerik.
mixed 116.00--117.00 frei Wagen, Mai 111.00 Juli 109.75 bis
109.50 Weizenmehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1
17.25--19.00 Rüböl März 48.10 A. Br., Mai 48.10 Br.,
Oktober 48.30 Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 157.00 Juli 160.25 September 162.00 Roggen
Mai 136.50 Juli 138.75 September 140.75 Hafer
Mai 133.50 Juli 135.75 Mais März 114.75 Mai
111.00 Juli 109.50 Mehl Mai 17.90 Juli 18.15
Rüböl loko 48.30 März 48.10 AC, Mai 48.10 Oktober 48.30

Magdeburg, 19. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher
unverändert, gut 149--151 mittel 144-—146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162-165 do. Rauh gut 141 142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134 136 mittel
131--133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 142 144
Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 162 165 mittel 145 bis
150 gering 128-138 Landgerſte gut 144 150 mittel
138 142 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
122-123 Hafer, inländiſcher, flau, gut 142-145 AC., mittel
139 140 A, gering bis 125 A. Mai s, runder, gut 136 138 AC,
amerikaniſcher bunter mittel 125 Erbſen, hieſige Viktoria,
unverändert, gut 180--190 mittel 165--170 do. grüne Folger
gut 210--222 mittel 200

Magdeburg, 19. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 19. März. Nichtamtlich.
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 20,25--20,50
Rappskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Viehmärkte.
Schlachtvlehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. März.

Preiſe für 59 Kilegr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver unb. a d. a d. kauft verkauſt

39 Ninder, 2 edavon 6 Ochſen, 34 2 32 2 30 r 6 a1 Färſen, 2 a 3 28 2 1 227 Kühbe, 29 27 24 27 Js Bullen, 31 S 30 28 e 5 248 Kalben, 45 d 41 36 7 48 21 Hammel, Schafe, 7 o 1 e 1davon Lämmer, e o a 2 c e 2223 Schweine, davon e S e 2 e223 Landſchweine, 2 55 2 54 2 51 211 12Ungariſche. 2 z h 2 a dSeſamtAuftrles dieſer Woche 134 Rinder (40 Ochſen, 5 Färſen, 69 Kühe, 20 Gullenk
73 Kälber, 16 Schafe, 420 Schweine (davon 429 Landſchweine, Unegrn)

Zufaminen 643 Schlachttlere t

Warene- und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 19. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenb.
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 132. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, März-Abladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 143. Mais matt, 118--120, runder 90x. Hafer
matt, Gerſte matt.

Wien, 19. März. deizen per Frühjahr 7,47 Gd., 7,48 Br.
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,92 Gd., 6,93
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Br. Hafer per Frühjahr 6,27 Gd., 6,28 Br.
Peſt, 19. März. Weizen loko ſchwächer, do. per April 7,46 Gd

7,47 Br., per Mai 7,35 Gd., 7,36 Br., per Oktober 7,41 Gd.,7,42 Br.
Roggen per April 6,65 Gd., 6,67 Br., per Oktober 6,39 Gd., 6,41 Br
Hafer per April 6,00 Gd., 6,01 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,13 Br., 6,14 Gd., per Juli 6,20 Br., 6,21 Gd.

Autwerpen, 19. März. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 19. März. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 19. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

NewYork, 19. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 80 per März 82/, per Mai 79!/ per Juli 768/ per Sept.
75. Mais per März 578,, per Mai 50 per Juli 49 Mehl
300--310. Getreidefracht 1

Chicago, 19. März. (Telegr.) Weizen per Mai 73 per Juli
71 Mais per Mai 41.

Raps.
Hamburg, 19. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
Zucker

Hamburg, 19. März. ESchlußbericht.) Rüben Rohzuge.
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord am
burg per März 16,90, per April 17,10, per Mai 17,10, per Auguſt
17,40, per Oktober 18,45, per Dezember 18,35. Ruhig.

GBevicht aus dor Landwirtſchaftstammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidoproiſe
am 19. März 1903.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null. e An
Saale.

Ie 19. März 1,88 20. März 1,88 S
al z 1,94 1,04Alsleben 18. März 1,78 19. März 1,74 0,04

1,40 u 1,37 0,03Calbe, Obp. 1,58 1,5686do. Unip. z,00o 0,94 0,06

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mr. Mk. Mk.Wanzleben 14,60 S aalberſtadt 14,29 14,80 13,30 13,70 13,30 16,80 13,60 14,60 17,00--18,40

tendal 14,50-- 15,09 12,70--13,00 13,00---14,00 13,59--14,60 SJerichow II 14,80 13,00 dTorgau 14,55 15,25 12,75 13,20 14,00 15,25 14,10 15,00Schweinitz 14,70 15,30 12,80--13,30 13,20 13,95 13,20 14,90 22,00 26,00Saalkreis 14,00 14,80 12,50 13,20 13,00--15,00 18,80 14,60 17,00--20,00
Eckartsberga 14,80 14,00--14,20 14,80 13,69 vBernburg 15,00 c S 2Worbis 15,20 v S JNordhauſen 14,30 14,70 14,00 --14,50 15,00 16,50 13,50 14,00 2
Schleuſingen 15,40 15,00 S 14,00Heu: Kreis Halberſtadt 7,00-8,00, Stendal 4,50--6,90, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,09-6,50

Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50-4,09 i(turz), Stendal 4,00-4,50 (lang), 3,50 —4,00 (kurz), Torgau 4,50--8,00 (lang),
3,50 4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,09 iturz), Schleuſingen 5,10--5,50 (lang).

Kartoffeln; Kreis Halberſtadt 5,50- Sfendal 4,90-4,10, Torgau 4,09--4,50, Schweinitz 3,004,00

PeckSit e Raszice, hankgeschöft, Halle a. S., Riebeckplatz. An u. VerKkaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsuung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HyvothekKkenverkKehr.

c



London, 19. März. 969 Proz. JavaZucker loko 98, nomineh,
Rüben Rohzucker loko s ſh. Ruhig.

e Hamburg, 19. März, vormittags. Kaffee-Termin Notirungen.
Nur für Good average Santos. März 271 G., Mai 28x G., September
281 G., Dezember 29 G. Tendenz: VBehauptet.

F Hamburg, 19. März, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 27 Mai 27 Sept. 28x,
Dezember 29. (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 19. März. JavaKaffee good ordinary 261.
Havre, 19. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte niedriger, ruhig. Zuſuhren in Rio
7 000 Sack, in Santos 21 000 Sack.

Havre, 19. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 33,00, Mai 33,25, Juli 33,75, September 34,25, Dezember
35,00. Tendenz Behauptet.

Vetreleum.
Hamburg, 19. März. Petroleum ruhig. Standard white

loko 6,95 Br.
Autwerpen, 19. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 21i/, Br., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

RNew-York, 19. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Syiritns.
Nordhauſen, 18. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
ilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März April 1377,Br., 13856G., AprilMai 137 Br., 138/6 G., Mai
Juni 137/, Br., 13 G.

Hanlſenfrüchte.
Magdeburg, 19. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 19. März. Rüböl ruhig, loco 48,50.
e Köln, 19. März. Rüböl loco 52,06, Mai 560,00.

Amſterdam, 19. März. Leinöl loco April 26!,,
Mai 25 JuniAuguſt 242,, Sept. Dez. 23

Hamburg, 18. März. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 50 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 19. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,20, do. Rohe und Brothers 10,40.

Paris, 19. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 51,00,
April 51,00, Mui- Auguſt 52,50, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. März. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.
Hamburg, 18. März. Kartoffelſtärke 191 19 Mk., Lieferung

April-Mai 19 20 Mk., n prompt 191 -20 Mk.,
Lieferung April-Mai 194--20 Mk., Superior-Stärke 201 20 Mk.,
SuperiorMehl 20 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. März. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

100 kg. 4Fleiſch. Butter. Eie
Magdeburg, 19. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 130-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20—8,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 18. re Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--100 Pfg.,
kleine Pfg., Seezungen, große 160-180 Pfg., kleine bis

Pfg., däniſche 160-1760 Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rotzungen 25-30 Pfg., Schollen, große 20—30 Pfg.,
mittel 15--20 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30--40 Pfg., mittel 30—35 Pfg., kleine 15-—25
Pfg., Cabliau, große 13--22 Pfg., kleine 10-—15 Pfg., Seehechte 30 40
Pfg., Lengfiſch 18-20 Pfg., Blaufiſch 16—18 Pfg., Knurrhähne 9 bis
11 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 10-13 Pfg., Elblachs 280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 265 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
130--240 Pfg., Zander 55--65 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel
25--35 Pfg., Barſe 35-40 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern,
lebende 250-260 Pfg.

Hen.Magdeburg, 19. muß s 4,00-4,50 Mk.,
ſtroh 300 8,50 Mt. deu 680- 700 Mt. für 100 g. rumm

Baumwolle und Wolle,
Bremen, 19. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 50*, Pfg.
Antwapen, 19. März. Wolle. LaPlataZug Type B. April

4,95 Käufer, Februar 4,92 Käufer. Behauptet.
Havre 18. März. 34 Uhr. Wolle. März 148,00, Juli

150,50. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 19. März. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Sehr ſtetig.
Per JulPer März „20, Auguſt 5,23,März-April 5,20, „AuguſtSept. 5,15,

Apri Mai 5,21, 3 Sept.Okt. 4,86,
MaiJuni 5,23, Okt.Nov. 4,66,Juni-Juli 5,23, Nov.Dez. 4,61,Metalle.

Amſterdam, 19. März. Bancazinn 81
London, 19. März. Silber 22716 Lſtrl., ChiliKupfer 66, Lſtrl.,

per 3 Monate 66 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 137/ Lſtrl.,
Zinn 133 Lſtrl., Zink 24 Lſtrl.

Glasgow, 19. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 4x d. Warrants Middlesborough sh.

Düngemittel.
Hamburg, 18. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,80.

Rio de Jaueiro, 18. März. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmanun für Lokales Erich Venthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Vriedmanu Weinstoek, BanKkgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Nur die Inſerate vergntwortlich: Otto Brakel. Halle a. S, Mit 1 Beilage,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 134.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






